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Mehr als 50 Haushalte müssen mitmachen
Energieversorgung: Stadtwerke informierten in Höhefeld über mögliches Nahwärmenetz

Mindestens 50 Haushalte
müssen mitmachen, dann
kann das Nahwärmenetz
in Höhefeld kommen. Die
Stadtwerke informierten,
wie tief die Verbraucher in
die Tasche greifen müss-
ten.

Von Gerd Weimer

Höhefeld. Ortsvorsteher Christian
Stemmler hat sich für das Projekt
mächtig ins Zeug gelegt. Bei der In-
formationsveranstaltung im Höhe-
felder Bürgerhaus bekam er am
Montagabend Lob von allen Seiten
für sein Engagement, eine zukunfts-
weisende Wärmeversorgung auf die
Beine zu stellen.

Jetzt liegt es an den Höhefeldern:
50 Haushalte benötigen die Werthei-
mer Stadtwerke, damit sich das Nah-
wärmenetz rechnet. Wenn alles glatt
läuft, könnten schon in der Heizsai-
son 2024/2025 die ersten Häuser mit
Wärme versorgt werden – erzeugt
mit einem heimischen Brennstoff:
Holzhackschnitzel.

Das Vorhaben wäre das bisher
größte seiner Art in der Großen
Kreisstadt. Kleiner dimensionierte
Anlagen gibt es bereits in Nassig und
Waldenhausen. Christian Stemmler
sprach von einer „großen Chance für
einen kleinen Schritt zum Erreichen
der Klimaziele“.

OB: „Riesengewinn“
Oberbürgermeister Markus Herrera
Torrez war sozusagen als Unterstüt-
zer zur Veranstaltung gekommen. Es
habe ihn geärgert, dass ein ähnliches
Projekt in Lindelbach vor zwei Jah-
ren gescheitert sei – „aufgrund des
Preises“. Mittlerweile hätten sich die
Voraussetzungen geändert. Für die
gesamte Stadt Wertheim wäre es un-
ter dem Aspekt der Nachhaltigkeit
ein „Riesengewinn“, wenn in Höhe-
feld die Fernwärme etabliert würde.
Allerdings müsse das Preisniveau
passen.

Stefan Wolf von den Stadtwerken
stellte den knapp 100 Zuhörern die

Grundzüge des Projekts vor, die seit
einer öffentlichen Ortschaftsratssit-
zung im Mai vergangenen Jahres be-
kannt sind: Die Heizanlage soll nahe
des alten Sportplatzes außerhalb des
Dorfes errichtet werden. Fast drei Ki-
lometer isolierte Leitungen müssten
verlegt werden, um maximal 157 Lie-
genschaften anzuschließen.

So viele Haushalte werden es
nach Lage der Dinge nicht werden.
Um ein Meinungsbild zu erhalten,
hatten die Stadtwerke Fragebögen
verteilt. Der Rücklauf verlief zu-
nächst schleppend. Mittlerweile je-
doch seien 79 Fragebögen eingetrof-

fen, so Wolf. Bei 54 Liegenschaften
gebe es „ein gutes Potenzial“ zur
Nutzung von Nahwärme. Allerdings
sei die Dunkelziffer noch immer
hoch. Es besteht also Luft nach oben.

Alte Ölkessel
In vielen Höhefelder Haushalten
würden noch Ölkessel betrieben.
Daneben nutzten einige Leute Holz
als Wärmequelle. Oft hätten die al-
ten Heizungen ihre zu erwartende
Nutzungsdauer erreicht. Zudem
gebe es vereinzelt Stromheizungen,
also Nachtspeicheröfen, berichtete
Stefan Wolf.

Für die Verbraucher spielt letzt-
endlich der Preis eine entscheiden-
de Rolle bei der Wärmeversorgung.
6250 Euro würde der Hausanschluss
kosten, wenn die Entfernung zur Lei-
tung zehn Meter nicht überschreitet.
Hinzu kommen die Aufwendungen
für den Umbau der eigenen Hei-
zungsanlage, schließlich müssen
beispielsweise Kessel und Öltanks
entfernt werden. Das im Haus exis-
tierende Heizungsnetz wird dann an
die Nahwärme-Übergabestation an-
geschlossen, die den Kessel ersetzt.

Anhand der zurückgegebenen
Fragebögen haben die Stadtwerke

einer Ölheizung (5635 Euro jährlich),
einer Wärmepumpe (5414 Euro) und
der Pelletheizung (5133 Euro). In
dieser Rechnung sind die Investiti-
onskosten für die Heizungsanlagen
mit einer bestimmten Nutzungs-
dauer der Geräte einkalkuliert. Ent-
scheiden sich mehr Höhefelder für
die Nahwärme, fallen die Gesamt-
kosten günstiger aus, so Wolf.

Er zählte weitere Vorteile der
Nahwärmeversorgung auf: Sie sei
bequem, da keine Wartung erforder-
lich ist. Der Keller böte mehr Platz. Es
ergebe sich eine bessere Luftquali-
tät, die Effizienz der Energiegewin-
nung sei höher, ebenso die Versor-
gungssicherheit. Zudem würden alle
gesetzlichen Vorsagen erfüllt. Man
sei unabhängig vom Öl und trage
zum Klimaschutz bei.

Aus dem Publikum gab es einige
Fragen. Thomas Beier versicherte,
dass angeschlossene Haushalte
auch weiterhin zusätzlich ihre Ka-
minöfen mit Holz befeuern können.
Auch die Kombination mit Solar-
thermieanlagen sei „grundsätzlich
möglich“, so Stefan Wolf.

Nicht unbegrenzt erweiterbar
Beier sprach davon, dass man nach
Beginn des Betriebs durchaus zu-
sätzliche Haushalte anschließen
könne – aber nicht unbegrenzt. Die
Mindestnutzungsdauer werde zehn
Jahre betragen. Stefan Wolf ergänz-
te, dass auch künftig entstehende
Neubaugebiete wegen ihres viel ge-
ringeren Wärmebedarfs versorgt
werden könnten.

Da einige Höhefelder Holz aus
dem eigenen Wald nutzen, kam die
Frage auf, ob man es auch für die An-
lage nutzen könne. Thomas Beier
meinte, dies sei „voraussichtlich
möglich“. Die Stadtverwaltung habe
signalisiert, dass es für den Eigenbe-
trieb Wald „grundsätzlich denkbar“
sei, Holz aus privatem Bestand an-
zukaufen.

Nun liegt der Ball zunächst wie-
der bei den Höhefeldern. Die Nah-
wärme kommt, wenn genügend In-
teressenten an dem Projekt verbind-
lich teilnehmen. Zwischenzeitlich
bietet der Schornsteinfeger Lars
Ederer individuelle Beratungen an.

die Verbrauchskosten kalkuliert: Bei
einer Anschlussleistung von 20 Kilo-
watt muss ein Haushalt mit 1428
Euro Grundgebühr pro Jahr rech-
nen. Der Arbeitspreis (Kosten je
nach Verbrauch) beträgt 12,1 Cent
pro Kilowattstunde.

Für ein Musterhaus (180 Qua-
dratmeter Wohnfläche) mit einem
Verbrauch von 25 500 Kilowattstun-
den werden nach der Rechnung der
Stadtwerke 4836 Euro (inklusive
Mehrwertsteuer) pro Jahr fällig, was
403 Euro monatlich entspricht. Da-
mit, so die Kalkulation, wäre dies die
günstigste Variante verglichen mit

Schornsteinfeger Lars Ederer (links) und Stefan Wolf (rechts) von den Stadtwerken bei der Info-Veranstaltung in Höhefeld. BILD: GERD WEIMER

Während der Hauptversammlung des Dörlesberger Musikvereins wurden langjährige aktive und passive Mitglieder für ihre Treue durch den Verein und den Musikverband
Untermain geehrt. BILDER: MUSIKVEREIN DÖRLESBERG

Ehrungen beim Musikverein Dörlesberg
Hauptversammlung: Jasmin Spielvogel zur stellvertretenden Vorsitzenden gewählt

Dörlesberg. Die Hauptversammlung
des Musikvereins Dörlesberg fand
kürzlich im Bürgerhaus Dörlesberg
statt. Dabei standen Ehrungen an
und es wurden treue Mitglieder aus-
gezeichnet.

Eröffnet wurde die Veranstaltung
mit dem Musikstück „Reichswehr-
Marsch“. Nach der Ansprache der
Vorsitzenden Corinna Roth und
dem Totengedenken folgte der Be-
richt der Schriftführerin Juliana Frei.
Danach wurde Kassiererin Hanna
Bühlmann eine einwandfreie Füh-
rung der Finanzen bestätigt.

Dirigent Bernhard Müßig freute
sich in seinem Rückblick über das
hervorragende Ergebnis der Weih-

Mitgliedschaft von Ehrenmitglied
Paul Busse etwas ganz Besonders.
Für den Verein übte er im Laufe der
Zeit verschiedene Tätigkeiten aus.
Noch heute fungiert er als Kassen-
prüfer.

Die Wahlen wurden von Ortsvor-
steher Udo Schlachter geleitet. Ein-
stimmig votierte die Versammlung
für Jasmin Spielvogel als stellvertre-
tende Vorsitzende und David Kiefel
als Beisitzer.

Abschließend gab Corinna Roth
eine Übersicht über die 2023 anste-
henden Termine des Musikvereins.
Dazu gehören das Starkbierfest am
18. März und das Jahreskonzert am
15. April. zug

nen Auftritten war beim Maibaum-
fest. Nach der Sommerpause ging es
an die Vorbereitung der Weih-
nachtskonzerte, die endlich nach
drei Jahren gespielt werden konn-
ten.

Für 25 Jahre Treue zum Verein
wurden 26, für 30 Jahre drei sowie für
40 Jahre vier Fördermitglieder ge-
ehrt. Weiter folgte die Auszeichnung
von aktiven Mitgliedern auf Vereins-
ebene sowie durch den Musikver-
band Untermain. Geehrt wurden
Anja Geißler für 30 Jahre und Paul
Busse für 60 Jahre.

Wie Claudia Roth und Berthold
Rüth vom Musikverband Untermain
betonten, sei die 60-jährige aktive

nachtskonzerte. Zudem war er froh,
dass der Verein so gut durch die Co-
ronazeit gekommen ist. Sogar ein
paar neue Musiker, darunter mehre-
re Jungmusiker, konnten durch eine
öffentliche Probe gewonnen wer-
den. Wasa die Probenarbeit anging,
war er mit der Teilnahme zufrieden.
Müßig bedankte sich beim gesam-
ten Orchester für alle schönen musi-
kalischen Momente sowie beim Vor-
stand und besonders bei Corrina
Roth für die Unterstützung.

Die Vorsitzende blickte ebenfalls
auf das immer noch von Corona ge-
prägte Jahr 2022 zurück. Erst im April
konnte mit den Proben begonnen
werden. Der erste von verschiede-

Bewerbungstraining
 für Zugewanderte

Wertheim. Obwohl aktuell Arbeits-
kräfte massiv von den Firmen ge-
sucht werden, fällt es gerade neu Zu-
gewanderten oft schwer, einen Job
zu finden. Häufig liegt dies an Unsi-
cherheit, wie man sich richtig be-
wirbt. Deshalb bietet der Verein
„Willkommen in Wertheim“ Interes-
sierten – egal welcher Nationalität –
ein Bewerbungstraining an. Am
Montag, 13. März um 14 Uhr gibt es
im Familienzentrum (John-F-Ken-
nedy-Straße 2) zunächst allgemeine
Informationen.

Im Anschluss können Einzelter-
mine vereinbart werden, bei denen
mit jedem individuell Bewerbungs-
unterlagen erstellt werden. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich. Teil-
nehmer sollen, wenn vorhanden,
ihre Bewerbungsunterlagen mit-
bringen.

Betäubungsmittel in
Wohnung entdeckt

Wertheim. Bei einer Wohnungs-
durchsuchung entdeckten fanden
Beamte des Polizeireviers Wertheim
am Donnerstag Betäubungsmittel.
Ein 23-jähriger Bewohner steht im
Verdacht, mit Rauschgift gehandelt
zu haben. Deshalb hatte die Staats-
anwaltschaft Mosbach die Durchsu-
chung beantragt und das Amtsge-
richt Mosbach diese daraufhin ange-
ordnet. Im Rahmen der Maßnahme
stellten die Polizisten des Polizeire-
viers Wertheim zirka 100 Gramm
Amphetaminpaste, rund 70 Gramm
Marihuana, etwa zwei Gramm Ha-
schisch und eine zerbrochene Ecsta-
sy-Pille sicher. Ein Teil des gefunde-
nen Marihuanas war bereits portio-
niert und vakuumiert.

Neben dem Rauschgift wurden
auch diverse Utensilien wie Zipp-
Tütchen und ein Vakuumiergerät,
welche auf den Handel mit Betäu-
bungsmitteln hindeuten, sicherge-
stellt. Der 23-Jährige muss nun mit
einer Anzeige wegen des bestehen-
den Verdachts des Handeltreibens
mit Betäubungsmitteln rechnen.
Die Ermittlungen dauern an. pol

DerStadtteilbeirat Wartberg tagt
am Mittwoch, 22. März, um 18.30
Uhr im Haus der Begegnung. Die r
Tagesordnung: Allgemeine Infor-
mationen; Stand der Bauarbeiten
„Neue Soziale Mitte“; schnelles
Internet dank Glasfaseranschluss;
Zunahme von Vandalismus und
Vermüllung auf dem Wartberg; Ver-
kehr und 30er Zone; Bürgerfragen.
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